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Bauindustrie

Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010
Die Lage der Branche und die Erwartungen für 2010 stellen sich nach der Einschätzung des Hauptverbands der Deutschen Bauindustrie wie folgt dar:

(Quelle: IW-Verbandsumfrage zum Jahreswechsel 2009/2010, www.iwkoeln.de, Pressedienst Nr. 55 v. 29.12.2009)

Allgemeine Stimmungslage in den Unternehmen des Wirtschaftszweigs:

· genauso wie zum Wechsel 2008/2009
Erläuterung

Alle Umfragen unter den Firmen des Bauhauptgewerbes (DIHK, Ifo, KfW) zeigen im Herbst 2009 nahezu exakt die gleichen Werte wie ein Jahr zuvor. Per Saldo sind die Firmen bei der Einschätzung der aktuellen konjunkturellen Lage optimistisch gestimmt, bei den Geschäftserwartungen für die nächsten sechs Monate bzw. das neue Geschäftsjahr dagegen leicht negativ. Die im Vergleich zum Verarbeitenden Gewerbe relativ positiven Klima-Werte dürften zu einem erheblichen Teil auf die (bereits eingetretenen bzw. noch erwarteten) Auswirkungen der beiden staatlichen Konjunkturprogramme zurückzuführen sein.
Erwartete Produktions- bzw. preisbereinigte Umsatzergebnisse für das Jahr 2010 im Vergleich zum Vorjahr:

Produktion bzw. Umsatz werden:

· etwas niedriger liegen als 2009
Erläuterung

Die Auswirkungen des Konjunkturprogramms auf kommunaler Ebene werden vermutlich nicht so hoch ausfallen wie ursprünglich erwartet, da die Kommunen damit teilweise eigene Investitionen substituieren. Die dennoch positiven Impulse (Umsatzwachstum im Öffentlichen Bau) werden aber 2010 nicht ausreichen, die Rückgänge in den beiden anderen Bausparten auszugleichen. Vor allem im Wirtschaftsbau sorgt die immer noch äußerst niedrige Kapazitätsauslastung im Verarbeitenden Gewerbe für eine anhaltende Investitionszurückhaltung der Industrie. Der Wohnungsbau wird weiterhin von der Neubauschwäche belastet, während die durch die Konjunkturprogramme angeregten Bestandsmaßnahmen vor allem dem Ausbaugewerbe zu Gute kommen.
Beurteilung der Investitionstätigkeit 2010 im Vergleich zu 2009:
· weniger Investitionen als 2009
Erläuterung

Aktuell dürften rund zwei Drittel der (Maschinen-)Investitionen im Bauhauptgewerbe nicht von den Firmen selbst getätigt werden. In der Regel greift man auf das Leasinggeschäft zurück, das eine flexiblere Anpassung der Maschinenkapazitäten an die schwankende Produktion ermöglicht. Bei relativ großer Unsicherheit über die baukonjunkturelle Entwicklung 2011 (Auslaufen der Konjunkturprogramme) dürften sich die Firmen des Bauhauptgewerbes im nächsten Jahr bei ihrer eigenen Investitionstätigkeit zurückhalten.
Voraussichtliche Entwicklung der Zahl der Beschäftigten im Vergleich zum Vorjahr:
· weniger Beschäftigte als 2009
Erläuterung

2009 waren im deutschen Bauhauptgewerbe im Jahresdurchschnitt etwa 690.000 Erwerbstätige zu verzeichnen. Gemessen an der Umsatzentwicklung kann die Beschäftigungsentwicklung noch als relativ positiv verzeichnet werden. Beim erwarteten Umsatzrückgang für 2010, kombiniert mit einem Produktivitätswachstum von etwa 2 Prozent, dürfte die Zahl der Beschäftigten im deutschen Bauhauptgewerbe im Jahresdurchschnitt um etwa 3 Prozent zurückgehen. Das genaue Ausmaß des Beschäftigungsabbaus wird auch maßgeblich davon abhängen, wie die Firmen ihre Produktionserwartung für das Jahr 2011 einschätzen und ob sie möglicherweise gewillt sind, Stammbelegschaften auch bei unterausgelasteten Kapazitäten zu halten.
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